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Ucbcrtrag 59

Sanbwebr 12

Sanbfturm 36

Uebcrläufer 1

greiwißiger 1

Ohne Slngabe 31

1-ÜT

Sta* ben ©rabtn:
Dfffjitre 7

Unterofßjiere 4

©otbattn 93

Ohnt Slngabt 36

140

(Slttgm. Sericbt be« Dberbefcbt«baber« pag. 77,
78 unb 79.)

Sta* Slngabe be« meljrfa* jitirten lujerni»
f*en SRilijefffjier« waren bie Serlufte ber

@onberbunb«trtippen bei Honau unb ®i«lifon
folgenbe:

Sobte. Serwunbete.

Dfftjiert - 3')
©cmeint:

Slrtitterie - 4
Sataitton SReöer-Sielmann — 11

©egeffer 6 8

Äomp. Sonrofc v. Dbwalben 3 10

@*arff*üfcen v. Stibwalben — 2

Sanbfturm bei ®t. 3Ri*ael 3 7

"TÄ2 42
(Setträge jur ©ef*i*te be« innern Äriege« ic.

pag. 78.)
©« ift nicfet ju bcjweifeln, baß bei bem attfeitig fehr

ftarfen 2Runi.ion«verbrau* bie Serlufte oiel bebeu»

tenber gewefen wären, wenn man fi* in offentm
ebenem Serrain gef*Iagen hätte.

Scbenft man aber, baß ba« ganje Serrain viel»

fa* eoupirt, wellenförmig fteigtnb unb fi* fenfenb
unb beinahe bur*roeg mit 3Batb ober bi*tcn Saum»

gärten bepftanjt ift, fo ift e« ft* ni*t ju vtrwtttt»
bem, baß bfe Serlufte an Sobten unb Serwunbeten

trofc fce« großen 3Runitfon«verbrau*« niebt bebeu»

tenber getvefen finb.
©« ergeben ft* übrigen« folgenbe Serlttftverhält»

niffe:
(§ ibgenöfftf*e Sruppen :

Sei Honau, ®i«tifou unb am Stooter

Serg im geuer geftanben circa 3330 3Rann

gHßtruppen,
570 „

Slrtitterie.

Sotal 3900 SRann,
fcavon Strwunbttt unb ©etöbtete 125 „

SRfthin 3,2% Serlufte, Wobei freili* bie auf
bem linfen Steußufer geftanbenen 3 Satterien mit
mca 450 SRann ni*t mi.gejäljlt ftnb, weil biefelben

vom geinbe beinahe unbeläftigt blieben.
SBerben biefelben mttgejütjlt, fo ergiebt fi* ein

Serlttftverbälfnlß von 2,9 %.
- j :¦¦¦ ¦ uuWi .-«ei'

') ©eneral ». ©all«, 8ieut. », £ie«bad> unfc Sieut. 9icnggli.

SBährenb be« ganjen gelbjugt«:
Sobte unb verwunbetc Dffijicre 14

Sobte unb verwunbetc Unterofftjierc unb

©olbaten 416

SRithin 1 Dfftjier auf 30 ©olbaten, bei einem

Serbältniß von bur*f*nittti* 4 Dfftjitrtn auf 115

SRann Srupptn.
Srupptn bc« ©onberbunbe«:

Sei Honau, ©i«lifon unb am Stooter

Strg im geuer geftanben 2450 SRann

gußtruppen,
350 SRann

Slrtitterie.

Sotal 2800 SJtann,
bavon Serwunbete unb ©etöbtttt 54 „

SRithin 2 % Strtuftt.
Son btn 54 Sobten unb Serwunbete waren:

Offtjiere 3
©emeine 51

SRithin 1 Dfftjier auf 17 ©emeint.
SBäfjrenb be« ganjen gelbjuge«:

Sobte unb verwunbett Dffijitrt 7
Sobtt unb vtrwunbttt Unttrofftjitrt unb

©otbaten 97
SRithin 1 Dfftjier auf 14 Unttrofftjitrt unb ©ol*

baten.
«Da« geringtrt Serbältniß bei ben Sruppen be«

©onberbunbe« gegenüber betnjenigen fcer eibgenöffi»
feben Sruppen erflärt ft* barau«, baß lefctere bit
Stngreifer waTen unb trfttrt al« -öertbeibiger mtift
in gebeerten ©tetlungen fo*ten.

(gortftfcung folgt.)

|9rtt0aufgabett.

5Dtr Sorftanb ber a<irgauif*en 3RfHtärgcfellf*aft
fdtreibt folgenbe Srei«aufgabe jur Söfung bur*
f*wetjerif*e Dffijtere au«:

„3Bel*e Seränberungtn wtrbtn in golgt ©infüh*
„rung ber Hintcrlabung«n.affen in ber Saftif
„ber vcrf*iebenen SBaffengattungen nothwen*

»big?"

©* wirb btn Sewerbern freigeftettt fcit gragt in
ibrer ©efammthtit ofctr au* nur in Stjug auf tint
tinjetne SBaffe ju behanbtln.

Slrbeiten, wel*e bit gragt in ibrtm ganjtn Um*

fange befpre*en, erhalten ben Sorjug vor foteben

fonft glti* guttn, wtl*t ft* nur mit tintr einjigtn
SBaffe befebäftigen.

gür fcie jwei beften Slrbeiten werben folgenbe

Sreife au«gefcfct:
1) ein eibgen. Drfconnanj=Stepetirgewebr,
2) ein 8efau*eur»SRevolver.
«Die Slrbeiten foflttt bi« ©übt Suni, vcrftWofftty

mit tintm SRotto vtrfthtn, unttrjti*ntttm. Sräftfctn=i

ttn fctr ©tftttfthaft ,tingtrti*t wtrbtn.

Uebcrtrag 59

Landwchr 12

Landsturm 36

Uebcrläufer 1

Freiwilligcr 1

Ohne Angabe 31

140

Nach den Graden:
Offiziere 7

Unteroffiziere 4

Soldaten 93

Ohne Angabe 36

140

4t —
Während dcs ganzcn Fcldzugrs:

Todtc und vcrwundcte Offizicre 14

Todte und vcnvnndete Unteroffiziere und

Soldatcn 416

Mithin 1 Offizier auf 30 Soldaten, bei einem

Verhältniß von durchschnittlich 4 Offizieren auf 115

Mann Truppen. '

Trnppen des Sondcrbundcs:
Bci Hönau, Gislikon und am Rooter

Berg im Feuer gestanden 2450 Mann
Fußtruppen,

350 Mann
Artillerie.

(Allgm. Bericht des Oberbefehlshabers pag. 77,
78 und 79.)

Nach Angabe des mehrfach zitirten luzcrni-
schen Milizoffizicrs warcn dic Vrrluste der

Sonderbundstruppen bei Hönau und Gislikon
folgcndc:

Todte. Verwundete.

Offiziere - 3')
Gemeine:

Artillerie - 4
Bataillon Mcycr-Biclmann — 11

Scgcsscr 6 8

Komp. Bonrotz v. Obwalden 3 10

Scharfschützen v. Nidwalden — 2

Landsturm bei St. Michael 3 7

12 42
(Beiträge zur Geschichte dcs inncrn Kricgcs :c.

pag. 78.)
Es ist nicht zu bezweifeln, daß bei dcm allseitig schr

starken Munitionsvcrbrauch die Verluste viel bedeutender

gewesen wären, wcnn man sich in offenem
ebenem Terrain geschlagen hätte.

Bcdcnkt man aber, daß das ganze Terrain vielfach

roupirt, wellenförmig steigend und sich senkend

»nd beinahe durchweg mit Wald oder dichten Baum
gärten bepflanzt ist, so ist es sich nicht zu verwundern,

daß die Verluste an Todten und Verwundete»

trotz des großen Munitionsverbrauchs nicht bedeutender

gewesen sind.

Es ergeben sich übrigens folgende Verlustverhältnisse

:^

Eidgenössische Truppen: ^ :

Bei Hönau, Gislikon und am Rooter
Berg im Feuer gestanden circa 3330 Mann

Fußtruppen,
570 „

Artillerie.

Total 3900 Mann
davon Verwundete und Getödtete 125 „

Mithin 3,2«/« Verluste, wobei freilich die auf
dem linken Reußufer gestandenen 3 Batterien mit
circa 450 Mann nicht mitgezählt sind, weil dieselbe»

vom Feinde beinahe unbelästigt blieben.

Werden dieselben mitgezählt, so ergiebt sich ein

Verlustverhältniß von 2,9 «/«.

') Venerai ». Sali«, Lieut; ». Ditsbach und Lieut. Rcnggli

Total 2800 Mann,
davon Verwundete und Getödtete 54 „

Mithin 2 °/„ Verluste.
Von den 54 Todten und Verwundete waren:

Offizicre 3
Gkmeine 51

Mithin 1 Offizier auf 17 Gemeine.

Während des ganzen Feldzuges:
Todte und verwundete Offiziere 7
Todte und verwundete Unteroffiziere und

Soldaten 97

Mithin 1 Offizier auf 14 Unteroffiziere und
Soldaten.

Das geringere Verhältniß bei den Truppen deö

SonderbundeS gegenüber demjenigen der eidgenössischen

Truppen erklärt sich daraus, daß letztere die

Angrcifcr waren und erstere als Vertheidiger meist

in gedeckten Stellungen fochten.

(Fortsetzung folgt.)

Preisausgabcn.

Der Vorstand dcr aargauischen Militärgcscllfchaft
schreibt folgende Prcisaufgabc zur Lösuug durch

schweizerische Offizicre auS:

„Wclchc Veränderungen werden in Folge Einfüh-
„rung der Hinterladungswaffcn in der Taktik

„der vcrschiedencn Waffengattungen nothwendig?"

..^ ^,/'
Es wird den Bewerbern freigestellt die Frage in

ihrer Gesammtheit oder auch nur in Bezug auf eine

einzelne Waffe zu behandeln.

Arbeiten, welche die Frage in ihrem ganzen
Umfange besprechen, erhalten den Vorzug vor solchen

sonst gleich guten, welche sich nur mit einer einzigen

Waffe beschästigen.

Für die zwei besten Arbeiten werden folgende

Preise ausgesetzt:

1) ein eidgen. Ordonnanz-Repetixgewehr,
2) ein Lefaucheur-Revolver.

^
Die Arbeiten sollen bis Ende Juni, verschlossen^

mit einem Motto versehen, unterzeichnetem, Pràfideis-,

ten der Gesellschaft eingereicht werden.
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ßur Seurtbeilung btr fingeljenbeu Slrbeiten wirb

von ber aargauif*en 3Rilitärgefettf*aft ein Srei«»

gtrt*t fomptttnttr Offtjiere ernannt werben.
.Der Sräftbcnt:

21. «©fcb-t-alb, @tab«bptm. in Senjburg.
-Der Slftuar:

-M. ^uter, 3nfanterie»Obtrlitut.

2)tr folothurnif*t Äantonal»Dfftjitr«*Strtin gibt
fämmtli*ttt SRitgliebtrn be«felben bie na*ftehenbe
Sref«aufgabt jur Söfung auf, wobti btr btfttn Slrbeit
tin Srti« von gr. 100 jugefagt wirb.

©in Sataitton Snfanterie in regltmtiitarif*tr
©tärft h«t tinen Strrainabf*nitt ober eine Sofalität
(SJalb — ©ehöft — .Dorf — «Deftlft jc.) gtgtn bett

Stngriff von jwei 3nfanterie»Sataittonen ju vtrttjef»
bigen.

©« barf ein beliebigt« Strrain ober Sofalität
au«gewählt Werben, nur wirb verlangt, baß eine

Oertli*feit niebt ftngirt Werbt, fonbtrn fcaß biefelbe
in 2Birflf*ftit innert btn ©rtnjen unftrt« Äanton«
obtr bo* natjt btrftlbtn triftire.

«Die Sofalität muß fo bef*afftn ftin, fcaß ftt mit
btr gegebenen Sruppenjabl (1 Satatllon) gegen ti»

ntn übtrlegtntn geinb (2 Sataittone) mit ©rfolg
vtrtbeibigt werben fann.

3)it «Bertbeibigttng ift tint ftlbftänbigt, b. b. btr
Strtljcibigcr barf auf feine Unterftüfcung redwen,
alltin fit muß bo* in einem gewiffen ßufammen»
bange mit tintm gtößrrn ©anjen fteben, bt«halb
muß au* bie att«juwäbltnfce Sofalität in einem ge»

wiffen ßufammenbange mit anbern von bem Haupt»
forp« ju vertheibigenben ober anjugreifenben Ser»

rainabf*nitten fteben, b. h- fte muß in einem grö»
ßern Dperation«felbe liegen, bagegen wit gefagt be»

jügli* ber ©rößc unb fonftigen ©igenf*aften fo be»

f*affen fein, baß ein Sataitton jur Sertbeibigung
genügt.

(Ohne au«brüdli* gtwifft Strrainabf*nittt jur
Slu«waht vorf*rtibttt ju wotten, wirb hier fco* bei»

fpiel«weife auf einige im Äanton liegtnbt Opera»

tion«felber, bie im ©rnftfall mögli*erweife berücf*

fi*tigt »vürben, aufmerffam gema*t:
©olotburn unb Umgebung, ©efeebt gegen einen

geinfc, ber von Sengnau über ©rcn*en tc. gegen

©olotburn vorrücfen will [Sengnau, ©rtndjtn, Ober*

borf, SBalbegg, irgenb ein SBalb it.]
©efeebt gtgtn tintn oon ©übtn: Äir*btrg, grau»

brunntn jc Vorbringenben geinb [Sätterfinbw, Ära))*
fingtn, Sohn, Sltnmann«tgg, Siberift, bit Sltidjcn»
bergt, bit ©mmenbrücfen jc]

Ölten unb Umgtbung. Som, ©äli, Slarburg,
bit betreffenben .Defftee«, bie über bie Höhen [@äli»
©ngelbtrg] führenbtn Säfft jc; ober Säuftlftngtn*
Hauenfttin; ober ©*önenwerb, bie Höhen von «ffial»

ter«w»l, -Äotbacfer jc.
Sal«ttjal unb ®äu. Serrain von 3Rütnli«wil bi«

jum 5Debou*tt in fca« Slartbaf bti Denftngen=.Dür»

rtnmühlt [©t. SBolfgang, Sal«thal, bit beiben Älu*
fen, Denfingen, Strgübergang jwif*en Denftngtn
unb Safctfmlj.

3>ornecf*Sbietftetn. f)ornetl*Stttgg, ßwihgen jc

Sn allen beifpitl«tvtife angeführten Strrainab»
febnttten laffen ft* Sunfte finben, bie ft* felbftänbig
vertbeibigen, refp. angreifen laffen).

Sebuf« Söfung ber Srei«aufgabc wirb nun
Verlangt:

1) ©ine allgemeine ©uppofttion, berubtnb auf
obtn genannten ©runbfäfcen. ©« muß in ber @up*
pofition fpejiell ber ©runb angegeben werben, warum
biefer ober jentr -ßunft jur Sertbeibigung au«gt=
wählt wirb. Sorau«gefefct roirb no*, baß btr geinb
ben befefcten Sunft angreifen muß unb benfelben

trofc feiner Ueberma*t ni*t unberücfft*tigt laffen
barf.

2) ©int gtnaut in« .Detail gehtnbt Stf*rtibung
btr au«crlefenen Sofalität, roo mögli* mit tintm
Groqui« begleitet.

3) 2>ie befonbern ©efe*t«bi«pofitioneu. ©« wirb
hier Vorau«gefefct, baß beibe Sbeile mit bem ein»

f*üfftgen Hinterlaber bewaffnet ftnb, unb baß ber

«Bertbeibiger fe*« ©tunben ßeit b«-, attfättig nö»

thige Stftftigttng«arbtittn au«juführen. ßur Seitung
biefer Slrbeiten hat er jwei Offtjiere unb fe*« Sn»
fanttrit=ßimmcrleute, wtl*e ben ßimnterleuttnfttr«
mitgtma*t haben.

gerner fann ber Sertbftbigtr, wenn er ei für gut
ftnbet, bie Hülfe ber ©in» unb Slnwoljner in Sin»

fpru* nehmen, ©ollte biefe Hülfe niebt in Slnfpru*
genoutmtn werben, fo ift fcer ©rttnb fpejiell anju»
geben.

«Die Sertbeibigung ift fo ju bi«poniren unb ju
leiten, baß ein ©rfolg berfelben vorau«gefefct werben

barf, fo baß aud) eine attfättige Serfolgung be« ab»

gef*lagenen geinbe« ju berürffidjtigen ift.
«Da bie 3lngriff«bi«pofttionen ni*t befannt ftnb,

fonbern ft* erft im Serlaufe be« ®efe*te« bcutli* jei»

gen, fo ftnb attt Chancen ju bcrücfft*tigtn, wel*t
mögli*trwtift eintreten fonnten. Slu* für ben galt
eine« attfättigen Stütfjugc« muffen -DiSpofttionen ge»

troffen werben.

4) 3>ie Anführung von einigen Seifpielen au« ber

neuern Ärieg«gef*i*te.
5) .Die 3M«pofttionen be« Singriff« unb bie Stitung

be«fetben auf bai gleid) e Objeft mit atten oben an»

gegebenen Soraugfefcungen.
Se ri*tiger in Serücffi*tigung be« ©efagttn ba«

Strrain ausgewählt Wirb, jt gtnautr ba«ftlbe mili*
tärif* betrieben wirb, je jweefmäßiger bie 5Di«po=

fttionen ftin wtrbtn unb jt mtljr man ft* SRübt

gibt, treffenbe Seifpitle ju ftnben, befto lofjnenber
wirb bit Slrbeit fein.

31 n b a tt g.
«Die @tab«offfjiert haben bie glti*t Slufgabt ju

löftn (8ofalgtft*t), bagtgtm wirb benfelben bebuf«

Serthfibigung efne Srigabe 3nfanttrit, vier ©tf*ufct
von beliebigem Äaliber, tint Äomp. Äavatttrit unb
tint halbt Äomp. ©appturö gtgeben, al* Slngreifer
vtrhältnißmäßig mehr 3nfanttrit al« btr Stftbtibt»
ger jur Serfügung.

-Der Sraftbent:
38. -Ufrtnjinger, tibgtn. Dberftlieut.

.Der ©tfretär:
«et» Rtuttet, Sieut.
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Zur Beurtheilung der eingehenden Arbeiten wird

von der aargauischen Miiitärgesellschast cin Preisgericht

kompetenter Offîzicre ernannt wcrdcn.
Der Präsident:

A. Oschwald, Stabshptm. in Lenzburg.
Der Aktuar:

A Tuter, Jnfanterie-Oberlieut.

Der solothurnische Kantonal-Offiziers-Verein gibt
sämmtlichen Mitgliedern dcsselben die nachstehende

PrciSaufgabe zur Lösung auf, wobei der besten Arbeit
ein Preis von Fr. IVO zugesagt wird.

Ein Bataillon Infanterie in rcglementarischer
Stärke hat einen Terrainabschnitt oder cine Lokalität
(Wald — Gehöft — Dorf — Defilee zc gegen dcn

Angriff von zwei Infanterie-Bataillonen zu vertheidigen.

Es darf ein beliebiges Terrain odcr Lokalität

ausgewählt wcrden, nur wird verlangt, daß eine

Oertlichkeit nicht fingirt werde, sonder» daß dieselbe

in Wirklichkeit innert den Grenzen unseres KantonS
odcr doch nahe derselben eriftire.

Die Lokalität muß so beschaffen sein, daß sie mit
der gcgcbcnen Truppcnzahl (t Bataillon) gegen
einen überlegenen Fcind (2 Bataillone) mit Erfolg
vcrthcidigt wcrden kann.

Die Vertheidigung ist eine selbständige, d. h. der

Verthcidigcr darf auf keine Unterstützung rechnen,
allein ste muß doch in einem gewissen Zusammenhange

mit einem größern Ganzen stehen, deshalb

muß auch die auszuwählende Lokalität in einem

gewissen Zusammenhange mit andcrn von dem Hauptkorps

zu verthkidigcndcn odcr anzugrcifcnden Tcr-
rainabfchnitten stehen, d. h. stc muß i» einem größern

Operationsfelde lirgcn, dagegen wie gesagt

bezüglich der Größe und sonstigen Eigenschaften so

beschaffen sei», daß ein Bataillon zur Vertheidigung
genügt. j.

(Ohne ausdrücklich gewisse Terrainabschnitte zur
Auswahl vorschreiben zu wollen, wird hier doch

beispielsweise auf einige im Kanton liegende
Operationsfelder, die im Ernstfall möglicherweise
berücksichtigt würden, aufmerksam gemacht:

Solothurn und Umgebung. Gefecht gegen einen

Feind, der von Lengnau über Grenchcn zc. gegen

Solothurn vorrücken will sLcngnau, Grenchen, Oberdorf,

Waldcgg, irgcnd ein Wald,c.^
Gefecht gegen einen von Süden: Kirchberg,

Fraubrunnen ic. vordringenden Feind sBätterkinden, Kray-
lingen, Lohn, Ammcmnsegg, Biberist, die Bleichenberge,

die Emmenbrücken «.^
Ölten und Umgebung. Born, Säli, Aarburg,

die betreffenden Dcfilces, die über die Höhen sSäli-
Engelberg^ führenden Pässe w.z oder Läufelfingen-
Hauenstein z oder Schönenwerd, die Höhen von Wal-
terswyl, Rothacker zc.

BalSthal und Gäu. Terrain von Mümliswil bis

zum Débouchée in das Aarthal bei Oensingen-Dür-
renmühle sSt. Wolfgang, BalSthal, die beiden Klüsen,

Oenfingen, Bergübergang zwischen Oenstngen
und Balsthag.

Dorneck-Thierftein. Dorneck-Btugg, Zwingen ,c.

Jn allen brispirlSwtisc angeführt?» Terrainab-
schnittcn lasscn sich Punkte sindcn, dic sich selbständig
vertheidige», resp, angreifen lassen).

Behufs Lösung dcr Prcisaufgabc wird nun
verlangt:

1) Eine allgemeine Supposition, beruhend auf
oben genan»ten Grundsätzen. Es muß in der

Supposition speziell der Grund angegeben werden, warum
dieser oder jener Punkt zur Vertheidigung ausgewählt

wird. Vorausgesetzt wird noch, daß der Feind
den besetzten Punkt angreifen muß und denselben

trotz seiner Ueberniacht nicht unberücksichtigt lassen

darf.
2) Eine genaue ins Detail gehende Bcschrcibung

der auscrlkscncn Lokalität, wo möglich mit einem

Croquis begleitet.

3) Die besondern Gefecktsdisposilioneu. Es wird
hicr vorausgesctzt, daß bcide Theile mit dem cin-
schüssigen Hinterlader bewaffnet sind, und daß der

Vertheidiger sechs Stunden Zeit hat, allfällig
nöthige Befestigungsarbeiten auszuführen. Zur Leitung
dicscr Arbcitcn hat cr zwci Offizicre und fechs Jn-
fantcrie-Zimmcrlcutr, welche den Zimmerleutenkurs
mitgrmacht habcn.

Fcrncr kann der Vertheidiger, wenn cr eS für gut
findct, die Hülfe der Ein- und Anwohner in
Anspruch nehmen. Sollte diese Hülfe nicht in Anspruch

genommin werden, so ist der Grund speziell anzn-
gebcn.

Die Vertheidigung ist so zu disponiren und zu
leitcn, daß ein Erfolg derfelben vorausgesetzt werden

darf, so daß auch eine aUfällige Verfolgung des

abgeschlagenen Feindes zu berücksichtigen ist.
Da die Angriffsdispositionen nicht bekannt sind,

sondern sich erst im Verlaufe des Gefechtes deutlich

zeigen, so sind alle Chancen zu berücksichtigen, welche

möglicherweise eintreten könnten. Auch für den Fall
eines allfälligen Rückzuges müsse» Dispositionen
getroffen werden.

4) Die Anführung von einigen Beispielen aus der

neucrn Kriegsgeschichte.

5) Die Dispositionen des Angriffs und die Leitung
desselben auf das glcichc Objekt mit allen oben

angegebenen Voraussetzungen.

Je richtiger in Berücksichtigung deS Gesagten das

Terrain ausgewählt wird, je genauer dassclbc

militärisch beschrieben wird, je zweckmäßiger die

Dispositionen sein werden und je mehr man sich Mühe
gibt, treffende Beispiele zu finden, desto lohnender
wird die Arbkit srin.

Anhang.
Die Stabsoffiziere haben die gleiche Aufgabe zu

lösen (Lokalgefecht), dagegen wird denselhcn behufs

Vertheidigung eine Brigade Infanterie, vier Geschütze

von bcliebigem Kaliber, eine Komp. Kavallerie und
eine halbe Komp. Sappeurs gegeben, als Angreifer
verhältnißmäßig mehr Infanterie als der Vertheidiger

zur Verfügung.
Der Präsident:

W. Munzwger, eidgen. Oberstlieut.
Der Sekretär:

«eo Krutter, Lieut.
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